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280 fdjtoeij. („äHetfterbtatt")

Sie Sujetnet SCuSfteHuttg geigt an praftifpen Bei»
îpteten, bap Strpiteften, Bilbpauer unb ©ärtner es ber»
ftanben paben, unferm celtgtüfen ©mpfinben in fplipten,
fünftlerifp geformten unb auSgefüprten ©rabbenfmatern
ben richtigen SXuêbrucC jit berleipett. ©in Bergleip
wirb bent Betrapter beutlip jetgen, wo patte formen
nop p Oerbeffern, too nop tnepr ber ©igenart beS

SBauftoffeS Bepnung getragen werben mup, um ein
perföntip empfuttbeneS Sunftwerf auf bas ©tab ju
fepen. äftan beapte aup ben Unterfpieb jwifpett ber
immer part wirfeitben ©rabeinfaffung aus Stein unb
ber angenepmetn aus ißftanjen. Söec ba glaubt, bap bie

Sreujform feinen ißlap rnepr finbe, tft angenepm über»

rafcpt über manpc gute Söfung, bei ber bas Kreuj
organifp mit bem Stein ober mit bem übrigen ©tab»
fcpmucf berwapfen ift. Selbft ber gute Sîunfiftein, fo»

fern er gute formen, riptige Bearbeitung aufweift unb
nicpt pr Supenbware wirb, mag neben ben bortreff»
lipen einpeimifpen Baturfteinen ben Bergleip p be=

fiepen. Stehen ben in Baturgröpe auSgefteftten ©räbcrn
unb ©rabjeipen fiuben mir als wertboHe ©rgänpng:
Blobetle bon ©rabanlagen; baS SOtobed einer neujeit»
licpen, borbilblicpen^riebpofanlage; ßeipnungen, Sfijjett
uttb ißpotograppien bon ©rabbenfmälern aus Stein,
$olj unb ©ifen; enblicp ©tttwürfe für bie Umgefial»
tung ober ©rweiternng beftepenber, tote über bie Anlage
neuer fjriebpöfe. @3 wäre erfreuticp unb in popem
SJtape p wünfpen, bap bte mapgebenben ©emeinbebe»
porben, bei benen bie (Erweiterung ober Steuanlage
eines griebpofeS bepanbelt werben tnup, einmal biefe
StuSfteKung anfepen unb bietleicpt nacpper nocp einige
neujeitlip angelegte griebpofe befucpen, bei benen ©rab»
matborfpriften burcpgefüprt werben.

©ine Sritif 'ber SiuSftetler wollen wir unterlaffen ;

wir funneit bieS um fo eper, weit in obigen SluSfüp»

ritngen bie ©efiptspmifte, nacp benen bie ©rabbenf»
mäler, ©rabftätten unb griebpofanlageu p beurteilen
finb, angefüprt würben. Sie Stamen bet SluSfteller
peipen: Sir pit eft en: Slmbauen ©mil, ©riet & Sopn,
.ßagenbüpli Sllfreb, Seller Sari, Slapprotp §ermann,
Biöri & Srebê, üon SStooS, Scplaginpaufen, Speiler &
gelber. Bilbpauer: Slmlepn ißaul, Bertofa Slrtpur,
Spinaper fÇriebrip, Spwerptann, Steiger SBalter.
S u n fi f cpI o f f er : fpopftrafjer ©., Sronenberger Sbpne,
ÜDteper Sofepp, Suppiger StiflauS. $immermeifter:
©ggftein Söpne, fünfter Sofepp, Sieber SBitpelm.
3)tater: §obel ©ruft, ©rab» unb Sunftfteinge»
feptifte: ©attaneo ©., |>elfenftein3 ©rben, SJtofer'S.,
SJtücf 311b., SBeibmantt Sari. ©ärtner: Sleperli SllotS,
Slrnofti, Solle, greptag Sean, Suter=Srep, SBieberfepr
granj.

Sie SluSfteKung bauert nocp bis 16. Dftober. ©in
Befucp ift jebermann p empfeplen. Ser @ewerbe=Ber»
banb ber Stabt Sujern ift p biefer Beranftaltung auf»
rieptig p beglüefwünfepen.

Au$$tellu«0$vmen.
IX. BuSfteïtuug fpweijertfper SJlaler, ©ilbpauer

unb Slrcpitef ten. 3lm 2. Dftober würbe in gürip bie
IX. 3luSftelIung ber ©efellfpaft fpweijerifper SJtaler,
Bilbpauer unb Slrcpiteften im $ürper Sun ftp a u§ er»

öffnet. Ser ißräfibent ber ©efellfcpaft, Sunftmaler Si i g »

pi ni, unb Sireftor Spärtlin pielten Slnfpracpen.
Sie Slusfteüung umfapt gegen 250 Arbeiten (©emälbe,
©rappif, Blaftif, Sunftgewerbe) unb wirb bis pm 6. Slo»
oember bauern.

Sie Sage beS |>olsmarfte§ im Santon ©latuS
pat ftep laut „©larner Siacpricpten" ganj wefentlidp oer^

feplimmert. Sie Sägereiinbuftrie leibet ftarf unter ben

ititglücfticpen Balutaoerpältniffen. Ser ©jport lam oow

ftänbig jum Stiltftanb unb ber inlänbifdpe Berbraup
war infolge geringer Bautätigfeit nicpt grop. Saj"
fontmt, betp bte Bapnfracpten eine $öpe erreipt paben,
bie bie fpoljtranSporte gerabeju oerunmöglicpten. 2W

greife blieben im leptett SöirtfcpaftSjapr bemt auep
10 % pititer benjenigett beS BorjapreS jurücf. 3'"
grüpjapr 1921 war infolge beS geplenS jegliper Stap=

frage eine weitere Siebuftion ber greife um 10 7« 5"

fonftatleren. Sieben ber SriftS, unter ber übrigens aup
bie meiften anbern ^nbuftrien ju leiben paben, fomtnen
beim .gioljpanbet nop anbete SJiomente in Betrapt. Boï
allem ift bie Satfape jtt erwäpnett, bap bie enormen

SJiaffen an äßittbwurfpolj erft im Sommer 1920 juin
Sib transport in bie Sägereien gelangten. Qnfotgebeffen
päuften fip in einzelnen ©efpäftett gewaltige Borräte
an. Slngebot ititb Siapfrage paben fip bann in ber

golge über ben SBinter 1920/21 nipt auSgeglipen; trop

otelfaper Söarnung feitenS ber gorftorgane paben einige

©entetnben nop gröpere SJiaffen Siuppolj auf ben SJlarft

gebrapt. ©in Seit biefer SJiaffen ift nipt oerfauft unb

wirb auf Sager bleiben. — ©in weiterer llmftanb, ber

bie Sepreffion beS inlänbifpen SJiarfteS ftarf beeinflußte
war bie unbefpränfte ©infupr oon Siuppolj in ropem
unb befpnittenem ^nftw'be. Siipt piept fam aup bie

ftraffe Drganifation ber Sägereibefiper bei allen Çolj"
oerfäufen pr ©eltung.

3ur SBaprung ber Qntereffen ber ^olprobujenten
paben ftp biefe p einem Berbanbe pfammengefploffem
Ser ©rfolg, ben einzelne ©emeinben oon biefer Drgani*
fation erwarteten, nämlip ein möglipft oorteilpafter
Berfaitf beS ßoljeS, blieb nun alterbingS aus. @S if
aber gerabe im jepigen SJioment nötig, bap bie ÜBalb*

befiper fip pfamtnenfpliepen p einer feften Drgaitù
fation.

Sie 2age auf bent .ßoljmarft fann atfo ganj aüg^
mein als fepr ungünftig bejeipnet werben, fjür ben

SBalb ift biefe Sepreffion infofern nipt napteilig, weit
bie brittgettb notwenbigen ©infparungeit leipter p utaf
pen fini), als bieS bei guten ßolpreifett ber 3«tl wäre;
fplimmer wirft bie Satfape beS flauen ©efpäftSgauge^
aber auf bie ©emeinbefaffen.

WerscWcdexs.

f SEOugnermeifter Qopanu Âîonrai) DepSIin i"
Spaffpaufeu ftarb am 2. Dftober in feinem 86. 3lUer^
japr. ' :•

Ser 47. ilurS für outogene 9Jietaflbeflrbeit«f|
wirb ootn 17.—22. Dftober 1921 in ber ftaatliP
fuboentionierten gapfpule für autogene SJietoitf
bearbeitung beS Spweijerifpen Sljetple^
BereinS (unter Sluffipt ber ülügemetnen ©ewerbefpuW
in Bafel, Dpfengaffe Jir. 12, nap bem übltp^
Programm abgepalten.

3lrbeitSjeit : BormittagS oon 8'/^—12 llpr, napmw
tagS oon 2 V+—6 Upr. 3«ben Bormittag ftnbet fO
Bortrag ftatt, ber ca. 2 Stunben bauert. Sie übrtg^

3eit wirb praftifp gearbeitet.

ßurSbeiträae* ï ^ ^ JJiitglieber beS S. A. V. 35 g'Äursbettrage. ^ ^ Jlicptmitglieber 55 g
l)n blefen Saj:en ift bie ©ntfpäbigung für ben

braup oon ätjetplen, Sauerftoff, JJleiallen, SpweipnW'^
rialien, Spweippuloern, fowie bie Berftperung entpaü^''

230 Mustr. fchweiz. Haudw.-Zettung („Meisterblatt")

Die Luzerner Ausstellung zeigt an praktischen Bei-
spielen, daß Architekten, Bildhauer und Gärtner es der-
standen haben, unserm religiösen Empfinden in schlichten,
künstlerisch geformten und ausgeführten Grabdenkmälern
den richtigen Ausdruck zu verleihen. Ein Vergleich
wird dem Betrachter deutlich zeigen, wo harte Formen
noch zu verbessern, wo noch mehr der Eigenart des

Baustoffes Rechnung getragen werden muß, um ein
persönlich empfundenes Kunstwerk aus das Grab zu
setzen. Man beachte auch den Unterschied zwischen der
immer hart wirkenden Grabeinfassung ans Stein und
der angenehmern aus Pflanzen. Wer da glaubt, daß die

Kreuzform keinen Platz mehr finde, ist angenehm über-
rascht über manche gute Lösung, bei der das Kreuz
organisch mit dem Stein oder mit dem übrigen Grab-
schmuck verwachsen ist. Selbst der gute Kunststein, so-

fern er gute Formen, richtige Bearbeitung aufweist und
nicht zur Dutzendware wird, mag neben den Vortreff-
lichen einheimischen Natursteinen den Vergleich zu be-

stehen. Neben den in Naturgröße ausgestellten Gräbern
und Grabzeichen finden wir als wertvolle Ergänzung:
Modelle von Graüanlagen; das Modell einer Neuzeit-
lichen, vorbildlichen Friedhofanlage; Zeichnungen, Skizzen
und Photographien von Grabdenkmälern aus Stein,
Holz und Eisen; endlich Entwürfe für die Umgestal-
tung oder Erweiterung bestehender, wie über die Anlage
neuer Friedhvfe. Es wäre erfreulich und in hohem
Maße zu wünschen, daß die maßgebenden Gemeindebe-
hörden, bei denen die Erweiterung oder Neuanlage
eines Friedhofes behandelt werden muß, einmal diese

Ausstellung ansehen und vielleicht nachher noch einige
nenzeitlich angelegte Friedhöfe besuchen, bei denen Grab-
malvorschriften durchgeführt werden.

Eine Kritik der Aussteller wollen wir unterlassen;
wir können dies um so eher, weil in obigen Ausfüh-
rnngen die Gesichtspunkte, nach denen die Grabdenk-
mäler, Grabstätten und Friedhvfanlagen zu beurteilen
sind, angeführt wurden. Die Namen der Aussteller
heißen: Architekten: Ambauen Emil, Griet Ä Sohn,
Hagenbüchli Alfred, Keller Karl, Klapprvth Hermann,
Mori à Krebs, von Moos, Schlaginhaufen, Theiler L.
Helber. Bildhauer: Amlehn Paul, Bertvla Arthur,
Schwacher Friedrich, Schwerzmann, Stäger Walter.
Kunstschlosser: Hochstraßer G., Kronenberger Söhne,
Meyer Joseph, Suppiger Niklaus. Zimmermeister:
Eggstein Söhne, Hunkler Joseph, Sieber Wilhelm.
Maler: Hvdel Ernst. Grab- und Kunststeinge-
schäfte: Cattaneo G., Helfensteins Erben, Moser I.,
Mück Alb., Weidmann Karl. Gärtner: Aecherli Alois,
Arnosti, Dolle, Freytag Jean, Snter-Kretz, Wiederkehr
Franz.

Die Ausstellung dauert noch bis 16. Oktober. Ein
Besuch ist jedermann zu empfehlen. Der Gewerbe-Ver-
band der Stadt Luzern ist zu dieser Veranstaltung ans-
richtig zu beglückwünschen.

Hliîîlêllungwèîe»
IX. Ausstellung schweizerischer Maler, Bildhauer

und Architekten. Am 2. Oktober wurde in Zürich die
IX. Ausstellung der Gesellschaft schweizerischer Maler,
Bildhauer und Architekten im Zürcher Kunst h a us er-
öffnet. Der Präsident der Gesellschaft, Kunstmaler Rig-
hi ni, und Direktor Schärtlin hielten Ansprachen.
Die Ausstellung umfaßt gegen 250 Arbeiten (Gemälde,
Graphik, Plastik, Kunstgewerbe) und wird bis zum 6. No-
vember dauern.

Holz-Marktberichte»
Die Lage des Holzmarktes im Kanton Glarus

hat sich laut „Glarner Nachrichten" ganz wesentlich ver-

schlimmert. Die Sägereiindustrie leidet stark unter den

unglücklichen Valutaverhältnissen. Der Export kam vom

ständig zum Stillstand und der inländische Verbrauch

war infolge geringer Bautätigkeit nicht groß. Dazu
kommt, daß die Bahnfrachten eine Höhe erreicht haben,
die die Holztransporte geradezu verunmöglichten. Die

Preise blieben im letzten Wirtschaftsjahr denn auch zirka

10 °/o hinter denjenigen des Vorjahres zurück. M
Frühjahr 1921 war infolge des Fehlens jeglicher Nach-

frage eine weitere Reduktion der Preise um 10 "/<> ZU

konstatieren. Neben der Krisis, unter der übrigens auch

die meisten andern Industrien zu leiden haben, kommen
beim Holzhandel noch andere Momente in Betracht. Vor
allem ist die Tatsache zu erwähnen, daß die enormen

Massen an Windwurfholz erst im Sommer 1920 zum

Abtransport in die Sägereien gelangten. Infolgedessen
häuften sich in einzelnen Geschäften gewaltige Vorräte
an. Angebot und Nachfrage haben sich dann in der

Folge über den Winter 1920/21 nicht ausgeglichen; trotz

vielfacher Warnung seitens der Forstorgane haben einige

Gemeinden noch größere Massen Nutzholz auf den Markt
gebracht. Ein Teil dieser Massen ist nicht verkauft und

wird auf Lager bleiben. — Ein weiterer Umstand, der

die Depression des inländischen Marktes stark beeinflußte,
war die unbeschränkte Einfuhr von Nutzholz in rohem
und beschnittenem Zustande. Nicht zuletzt kam auch die

straffe Organisation der Sägereibesitzer bei allen Holz-
Verkäufen zur Geltung.

Zur Wahrung der Interessen der Holzproduzenten
haben sich diese zu einem Verbände zusammengeschlossen.
Der Erfolg, den einzelne Gemeinden von dieser Organi-
sation erwarteten, nämlich ein möglichst vorteilhafter
Verkauf des Holzes, blieb nun allerdings aus. Es ist

aber gerade im jetzigen Moment nötig, daß die Wald-
besitzer sich zusammenschließen zu einer festen Organi-
sation.

Die Lage auf dem Holzmarkt kann also ganz allge-
mein als sehr ungünstig bezeichnet werden. Für den

Wald ist diese Depression insofern nicht nachteilig, weil
die dringend notwendigen Einsparungen leichter zu ma-

chen sind, als dies bei guten Holzpreisen der Fall wäre)
schlimmer wirkt die Tatsache des flauen Geschäftsganges
aber auf die Gemeindekassen.

ilmcdleâe««.
-j- Wagnermeister Johann Konrad Oechsltn in

Schasfhausen starb am 2. Oktober in seinem 86. Alters-

jähr. -

Der 47. Kurs für autogene Metallbearbeitung
wird vom 17.—22. Oktober 1921 in der staatlich

subventionierten Fachschule für autogene Metall-
bearbeitung des Schweizerischen Azetylen-
Vereins (unter Aufsicht der Allgemeinen Gewerbeschule)

in Basel, Ochsengasse Nr. 12, nach dem üblichen

Programm abgehalten.
Arbeitszeit: Vormittags von 8'/«^-T2 Uhr, nachmw

tags von 2'/4—6 Uhr. Jeden Vormittag findet
Vortrag statt, der ca. 2 Stunden dauert. Die übrige

Zeit wird praktisch gearbeitet.

Kursbeiträae- ^ M Mitglieder des S. X. V. 35 Fr-
Kurs vertrage.

^ p) fà NichtMitglieder 55 Fr-

In diesen Taxen ist die Entschädigung für den Vers
brauch von Azetylen, Sauerstoff, Metallen, Schweißmate-
rialien, Schweißpulvern, sowie die Versicherung enthalten.
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Me ben KurS betreffenben Mfragen finb ebenfalls
m bte ©efdbäftSftetle beS 23ereinS ju richten. ©ie ,îïurâ=
titrage müffen mit bet Mmelbung einbejablt merben.
(^Softfd^edE=Sîottto V. 1454.) Ulacb ©mpfang beS 23e=

traget wirb jebem ©eilneljmer eine SegitimationSfarte
au§gef)änbigt.

2lnmeibungen ju ben Kurfen nimmt 6i§ juin
10. Dïtober 192i bie ©efcbäftSfielle beS ScbroeijerifdE)en
%ti)Ien=23ereinS, Dtf)fengaffe 12, 93afel, entgegen.

Über Die ©taSgratmngett iit Der ®omïirdje ju ©h«*
wirb ber „SR. $• 3-" getrieben: 2Sor furjem routben,
&ei Mlaff beS Segens eines neuen SteinbobenS im
©burer ®om, not bem Kreujaltare, ber ben ©bor oom
Mttelfcbiffe [Reibet, unter Seltung beS Stroiteîten
Walter Sitljer, burd) 23. frömmelt, 23augef<bäft in
©bur, ©rabungen begonnen, um bie ©runbfeften eineS
bafelbft oor ber ©rroeiterung beS ©otteSbaufeS buret)
ben ©bor bort befinbticfjen 23auS btoffjulegen. ÜSRan

nafjm an, bafj biefer ftd^ über ber heutigen unter bent
©bor gelegenen Krepta erhoben f>abe. ©ie ©rabungen
haben nunmehr baS überrafdEjenbe ©rgebniï gehabt, bafj
»tan auf jroei bogenförmige, tiefe ffunbatnente fiiefj, beten
©Reitet unter bent Kreujaltare liegen; fte öffnen fiel)

Hegen baS SRittetfdjiff, haben alfo gerabe bie entgegen*
Qefetjte 3ticl)tung ju ber oermuteten. @S bürften baf)er
bie blofjgetegten SSJlauerrefte bie ©runbfeften ber Stauern
Dott Mfiben, beS älteften KirdjënbauS feitt. 3'« ©ebutte
famen Stüde mit augenfebeintieb langobarbifrfjen Drna*
menten jum SCorfcljein, bie 23rucf)teile einer ©fjorfebrante
fein bürften. ©ie Sîefultate ber MSgrabungen geben
ber roeiterett 23ermutung SRattm, bafj bie in ber jejjigen
Krppta befinblicfjen freiftebenben Säulen romanifäjen
©tileS oon ben alten Krppten nach beren Mbrucb t)ie=

ber oerfet)t mttrben. ©ie ©rabungen finb übrigens nod)
nicht abgef(f)Ioffen, fobafj ftd) oon if)tett ©rgebniffen noch
ittancfje Mfbellungen ber 93augefc^ic£)le beS altebrroürbigen
®oftte§ ermatten taffen. Sßrof. 3emp macht als $e=

tufenfter über biefen ©rabungen, bamit auS ihnen ber
tt)iffenfcl)aftlicf)en ©rfenntniS möglicbfter Dtutjen ermacljfe.

SProgreffa 2l.*@. $oljroarenfal>rtt Dfierburg. ©ie
orbentlidje ©eneraloerfamntlung, bie oon ^abritant
©aufer (Solotburn) präftbiert mürbe unb in 23urgborf
flattfanb, mar oon 12 Mtionären mit 582 Mtien be*

fudjt. Jahresbericht uitb Stecfpiung für 1920/21 tour*
ben unter ©ntlaftung ber 23erroaltungSorgane einftimmig
Henef)migt unb bie ©ioibenbe auf 6 ißrojent feftgefetjt.

23orfabr betrug bie ©ioibenbe 7 $rojent. ®aS
ooUeinbejabtte Mtient'apital beträgt 400,000 gr.

£iteratut.
«fpeimatfcbujj. ©inem ©enfer 23udf) oon ©uillaume

patio roibntet baS fünfte £>eft ber 3eitfcbrift „|>eimat=
f^ub" auffcfjlu^reidje Seiten ; mit fpeimatfenntniS unb
•Öeimatliebe getrieben ift Ratios ©Bert „Genève, Siège
Oe la Société des Nations", unb ungeroöbnlid) fcfjöti ift
wtt 23itberfcf)mucf nach fünftlerifcljen ^3f)otograpf)ien oott
Sreb 23oiffonnaS. — ©in roeiterer Slrtifel ift bem ^Bieber*
lufbau oon Sent geroibntet, oor allem bem oorbitb*
Oeben 23auregulatio unb bem Sßrogramm für ben .SBett*
letoerb. ©à in ber MSfübrung ber rnobl überlegten
-oprfdbriften unb ißläne noeb mancbeS oon ben ©elb*
Mitteln abhängt, bie jttr Verfügung ftefjen, ift ber Mf-
M ju meiterer finanzieller Unterftü^ung ber 23ranbbe=

{^öbigten gerabe in Greifen beS ÇeimatfcbutjeS aller
"öeadbtung" mert! — Qm gleiten $eft Ift ber 93ortrag
"©enfmalpflege unb Çeimatfcbub" oeröffentlidbt,

ber Dbmann ber 23ereinigung, ©r. ©erbarb 23örlin,
iü ber ^auptoerfamntlung in Mborf gehalten bat. ©ie

Srucflegurtg biefer tieffcfjürfenbett unb perföttlicb betonten
Slrbeit geigt erneut, mie grunbfät;licb roidljtig eS ift, baff
einmal bie Bereiche beS £>iftorifcb=$onferoierenben, beS

rein Äünftterifcben unb alles beffen, roaS ftcf) mirttieb
als Pflege beS |>eima11icï)en bejeidbnen lä^t, ab*

gegrenjt tourben.

^>anDmärtSlüt. f^üf ß^tbilber ufern £>anbmärfer*
läbe. Söon äßerner Krebs. 9Rit i&uftriertem Um*
fcblag. 86 S. 8«. SßreiS gr. 3.50. 23erlag: «ücbler
& ©o., 23ern.
©er in ©eroerbefreifen rooblbefattnte SBerfaffer bat

mit biefen in leicbtoerftänblicbeni ©ialeft gefcfjriebenen
3eitbilbern baS ©enfen unb ^anbeln unferer $anb*
merf'er in ernften unb bumoriftifeben Sjenen mabrbeitS*
getreu gefrfjilbert unb bamit ein aus bem Seben ge=

fcböpfteS 3eitbilb gefcljaffen, baS bisher fehlte, ©eut
fpanbmerf ju ©bren ift eS gefdbrieben. ©er ®erfaffer
roiü bamit ber noch oielfarf) berrfdbenben, aber unbe*
grünbeten llnterfcbäljung beS ^anbmerîS entgegenroirîen.
©ie beutige SGßirtfc^aftSpolttit roirb mit Seitenbieben auf
fojiale unb politifebe itJtijiftänbe in mecbfelnben ©efpräcben
unb originellen Sjenen auf bie 23übne gebraut. SpejieH
auch als Sefeftoff bürften bie „fpanbroärfStüt" etne an*
genehme unb le^rreic£)e Unterhaltung bieten. SORöge baS

bübfdb auSgeftattete Sudb namentlich bei unfern $anb*
merfSmeiftern unb ©emerbetreibenben, aber auch bei allen
gpeunben beimifd^er Siteratur bie oerbiente 23ead}tung
finben.

©ie rote ©retel. fettere ©rjäblungen für Kinber,
oon ©rnft Sdbluntpf 9R ü e g g. 160 Seiten, 8"
format, mit S3ucbfcbmutf oon ^anS 2Bibig. 23er*

lag: 2lrt. Qaftitut Drell $üfjli in ßaridb- --
IßreiS: Soliber ©anjleittenbanb 7 fjr. 50. — $n*
halt: Einleitung, ©er ©eburtStag. ©ie Schere,
©ie ©aufe. ©ie Sßuppenräuber. ©er SRüble=23fau.
©ie ©loden. ©ie 2öettermad)er. ©ie Schulreife,
©in fjerientag. ®aS erlöfte 23utgfräulein. ©ie Kirnen*
ubr. 2BaS beim Scbneiber $ip§ paffierte. ©er ©ieb.
®aS ©eroiffen. ©ine harte SRu|. ©er Mterifaner.
©ie ©ntfübrung. ®aS Qnferat. ®aS SOßieberfebn.
®aS greubenfeft. ®aS 23ergrö§erungSglaS. §it)ig ift
nidbt mibig. ©ie noble ©ante. ®aS ©emitter, ©ie
©rünen unb bie 23lauen. ©ie Kircbmeib- ©er 2lbfdbieb.

Qrt einer bunten Sfteibe oon 27 ©rjäblungen lä^t ber
bumorooHe 23erfaffer ber „greitbeberger S<bueljugeb"
eine flippe originellen Salages, eben bie „rote ©retel",
bie Hauptrolle fpielen. ©iefe fleine ^eye bringt eS auf
immer neue, überrafebenbe Sßeife fertig, bie ganje ©orf*
jugenb unb fogar bie ©rmaebfenen an fi<f) ju feffeln.
Sifion bei ihrer ©eburtStagS* unb ©aufefeier toirb fie
berühmt, bann als ©eilnebmerin an ber Schulreife unb
als oermeintlicbe Stmerifareifenbe in ber tiefen 23runnen=
ftnbe. Sie ift babei, menn eS gilt, ben Scbneiber $ipS
ju necten ober ber ©urmubr einen Streich S" fpielen.
2lucb läfjt fie ftch intereffant entführen, bureb ein brol*
tigeS ßeitungSinferat roieber auffinben unb beim ©Bieber*
feben in 23erS unb ^3rofa gebübrenb feiern. So beliebt
mirb fie bei $ung unb 2ltt, ba^ man ftcb nur ungern,
ja gerührt oon ihr trennt, als fie juletjt einem armen
S^irmflidterlinbe gefcljenft mirb unb bann, in beffen
Slrmlein rubenb, oon ber fpeimat 2lbfcf)ieb nimmt nnb
in bie frembe ©Belt hinausfährt.

©ie bittere erfindungsreiche Saune, bie biefen ®e=
f<hi<hten inneroobnt, pafft ftcb dem ïinblieben ©emüt ftets
fo glücflich an, ba| bie „rote ©retel" toobl lanbauf unb
=ab jum Siebling unferer Sieben* bis 23ierjebn)äbrigen
merben roirb. |>iejtt merben auch bie tö ft lieben 3«tch
nungen oonf>anS©ßibig ein ©BefentlidbeS beitragen.
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Me den Kurs betreffenden Anfragen sind ebenfalls
an die Geschäftsstelle des Vereins zu richten. Die Kurs-
beitrage müssen mit der Anmeldung einbezahlt werden.
(Postscheck-Konto V. 1454.) Nach Empfang des Be-
träges wird jedem Teilnehmer eine Legitimationskarte
ausgehändigt.

Anmeldungen zu den Kursen nimmt bis zum
1t). Oktober 1921 die Geschäftsstelle des Schweizerischen
Azetylen-Vereins, Ochsengaffe 12. Basel, entgegen.

Über die Ausgrabungen in der Domkirche zu Chur
wird der „N. Z. Z." geschrieben: Vor kurzem wurden,
bei Anlaß des Legens eines neuen Steinbodens im
Churer Dom, vor dem Kreuzaltare, der den Chor vom
Mittelschiffe scheidet, unter Leitung des Architekten
Walter Sulzer, durch V. Frömmelt, Baugeschäft in
Chur, Grabungen begonnen, um die Grundfesten eines
daselbst vor der Erweiterung des Gotteshauses durch
den Chor dort befindlichen Baus bloHzulegen. Man
nahm an, daß dieser sich über der heutigen unter dem
Chor gelegenen Krypta erhoben habe. Die Grabungen
haben nunmehr das überraschende Ergebnis gehabt, daß
wan auf zwei bogenförmige, tiefe Fundamente stieß, deren
Scheitel unter dem Kreuzaltare liegen; sie öffnen sich

gegen das Mittelschiff, haben also gerade die entgegen-
gesetzte Richtung zu der vermuteten. Es dürften daher
die bloßgelegten Mauerreste die Grundfesten der Mauern
von Absiden, des ältesten Kirchenbaus sein. Im Schütte
kamen Stücke mit augenscheinlich langobardischen Orna-
wenten zum Vorschein, die Bruchteile einer Chorschranke
sein dürsten. Die Resultate der Ausgrabungen geben
der weiteren Vermutung Raum, daß die in der jetzigen
Krypta befindlichen freistehenden Säulen romanischen
Stiles von den alten Krypten nach deren Abbruch hie-
her versetzt wurden. Die Grabungen sind übrigens noch
nicht abgeschlossen, sodaß sich von ihren Ergebnissen noch

Manche Aufhellungen der Baugeschichte des altehrwürdigen
Dotnes erwarten lassen. Prof. Zemp wacht als Be-
rufenster über diesen Grabungen, damit aus ihnen der
wissenschaftlichen Erkenntnis möglichster Nutzen erwachse.

Progressa A.-G. Holzwarenfabrik Oberburg. Die
ordentliche Generalversammlung, die von Fabrikant
Sauser (Solothurn) präsidiert wurde und in Burgdorf
stattfand, war von 12 Aktionären mit 582 Aktien be-
sucht. Jahresbericht und Rechnung für 1920/21 wur-
den unter Entlastung der Verwaltungsorgane einstimmig
genehmigt und die Dividende auf 0 Prozent festgesetzt.
Im Vorjahr betrug die Dividende 7 Prozent. Das
volleinbezahlte Aktienkapital beträgt 400,000 Fr.

Literatur.
Heimatschutz. Einem Genfer Buch von Guillaume

Fatio widmet das fünfte Heft der Zeitschrift „Heimat-
schütz" aufschlußreiche Seiten; mit Heimatkenntnis und
Heimatliebe geschrieben ist Fatios Werk „lckwov-,
"o liì gyeiátá Ü08 blutions", und ungewöhnlich schön ist
stin Bilderschmuck nach künstlerischen Photographien von
Fred Boissonnas. — Ein weiterer Artikel ist dem Wieder-
uufbau von Sent gewidmet, vor allem dem vorbild-
uchen Bauregulativ und dem Programm für dem Wett-
bewert,. Da in der Ausführung der wohl überlegten
Vorschriften und Pläne noch manches von den Geld-
wickeln abhängt, die zur Verfügung stehen, ist der Auf-
^uf zu weiterer finanzieller Unterstützung der Brandbe-
schädigten gerade in Kreisen des Heimatschutzes aller
Beachtung' wert! — Im gleichen Heft 1st der Vortrag
"Denkmalpflege und Heimatschutz" veröffentlicht,
"en der Obmann der Vereinigung, Dr. Gerhard Börlin,
bn der Hauptversammlung in Altdorf gehalten hat. Die

Drucklegung dieser tiefschürfenden und persönlich betonten
Arbeit zeigt erneut, wie grundsätzlich wichtig es ist, daß
einmal die Bereiche des Historisch-Konservierenden, des
rein Künstlerischen und alles dessen, was sich wirklich
als Pflege des Heimatlichen bezeichnen läßt, ab-
gegrenzt wurden.

Handwärkslllt. Füf Zytbilder usem Handwärker-
läbe. Von.Werner Krebs. Mit illustriertem Um-
schlag. 86 S. 8°. Preis Fr. 3.50. Verlag: Büchler
K, Co., Bern.
Der in Gewerbekreisen wohlbekannte Verfasser hat

mit diesen in leichtverständlichem Dialekt geschriebenen
Zeitbildern das Denken und Handeln unserer Hand-
werker in ernsten und humoristischen Szenen wahrheits-
getreu geschildert und damit ein aus dem Leben ge-
schöpftes Zeitbild geschaffen, das bisher fehlte. Dem
Handwerk zu Ehren ist es geschrieben. Der Verfasser
will damit der noch vielfach herrschenden, aber unbe-
gründeten Unterschätzung des Handwerks entgegenwirken.
Die heutige Wirtschaftspolitik wird mit Seitenhieben auf
soziale und politische Mißstände in wechselnden Gesprächen
und originellen Szenen auf die Bühne gebracht. Speziell
auch als Lesestoff dürften die „Handwärkslüt" eine an-
genehme und lehrreiche Unterhaltung bieten. Möge das
hübsch ausgestattete Buch namentlich bei unsern Hand-
werksmeistern und Gewerbetreibenden, aber auch bei allen
Freunden heimischer Literatur die verdiente Beachtung
finden. ^
Die rote Gretel. Heitere Erzählungen für Kinder,

von Ernst Schlumpf-Rüegg. 160 Seiten, 8°
Format, mit Buchschmuck von Hans Witzig. Ver-
lag: Art. Institut Orell Füßli in Zürich. —
Preis: Solider Ganzleinenband 7 Fr. 50. — In-
halt: Einleitung. Der Geburtstag. Die Schere.
Die Taufe. Die Puppenräuber. Der Mühle-Pfau.
Die Glocken. Die Wettermacher. Die Schulreise.
Ein Ferientag. Das erlöste Burgfräulein. Die Kirchen-
uhr. Was beim Schneider Fips passierte. Der Dieb.
Das Gewissen. Eine harte Nuß. Der Amerikaner.
Die Entführung. Das Inserat. Das Wiedersehn.
Das Freudenfest. Das Vergrößerungsglas. Hitzig ist
nicht witzig. Die noble Dame. Das Gewitter. Die
Grünen und die Blauen. Die Kirchweih. Der Abschied.

In einer bunten Reihe von 27 Erzählungen läßt der
humorvolle Verfasser der „Freudeberger Schueljuged"
eine Puppe originellen Schlages, eben die „rote Gretel",
die Hauptrolle spielen. Diese kleine Hexe bringt es auf
immer neue, überraschende Weise fertig, die ganze Dorf-
jugend und sogar die Erwachsenen an sich zu fesseln.
Schon bei ihrer Geburtstags- und Taufefeier wird sie

berühmt, dann als Teilnehmerin an der Schulreise und
als vermeintliche Amerikareisende in der tiefen Brunnen-
stube. Sie ist dabei, wenn es gilt, den Schneider Fips
zu necken oder der Turmuhr einen Streich zu spielen.
Auch läßt sie sich interessant entführen, durch ein drol-
liges Zeitungsinserat wieder auffinden und beim Wieder-
sehen in Vers und Prosa gebührend feiern. So beliebt
wird sie bei Jung und Alt, daß man sich nur ungern,
ja gerührt von ihr trennt, als sie zuletzt einem armen
Schirmflickerkinde geschenkt wird und dann, in dessen

Armlein ruhend, von der Heimat Abschied nimmt und
in die fremde Welt hinausfährt.

Die heitere erfindungsreiche Laune, die diesen Ge-
schichten innewohnt, paßt sich dem kindlichen Gemüt stets
so glücklich an, daß die „rote Gretel" wohl landauf und
-ab zum Liebling unserer Sieben- bis Vierzehnjährigen
werden wird. Hiezu werden auch die köstlichen Zeich-
nungen von Hans Witzig ein Wesentliches beitragen.
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